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Ein geistiger Diebstahl'

Set eine finbet (Seift ber anbere jumeift
inbem er in bie geitung gucf t ; inbem er ftfjtucrt.

«Staatsbetrieb
SBäfjrenb beë SSkftfticgeë, als um

fere Storbgrenjc gegen Scutfcfjfanb nnb
Oeftcrrcicl) militärifdj fo fdtarf be<

iuacfjt mar, bafj feine SQiaitë buref)*

fdjlüpfen fonnte, fdjroamm tu einer
S^acïjt ein ÏÏJcauu über beu Stljcttt.
Wfücfficf) lattbete er am Scfyroctjctufcr
uub mottfc eben mit einer Heugabel
auf ber rechten Sdjttfter ben 2&eg fori»
fetjen, afë if)tt bie ©reiijroadje dntjtelt
unb if)tt auf ben nädjften Sßoften

führte. Sort murbe et genau unter»
fudjt unb bië auf £>erj unb älteren
burcljforfdjt. Sfber attfeer ber .Çjeugabel

fonnte auf beut Sdjmttggfct uub Spion
nidjtê Sluffalfeubeë gefunben roerben.

Gr gab an, bafj er brüben im Oefter=
reicf)ifcf)eu gereuet fjabe unb bann auf
beut .ftcitnroeg mie tu feinen 35ubeit=

jähren famt ber .£>ettgabcl über beu

9rf)cin gefcf)roomnten fei. Sa man bem

l'àiune aber nicfjt traute, fcf)idtc itjn
ber Korporal famt ber .'pettgabcf itt
Segleitung (jrocict ©olbaten lanbetn*
roâïtë auf baë Äoiuntanbo. Sdjon nad)
roenigen SJcimttctt naljm ber ©efam
gette SReifjauS unb berfdjroanb unter
^uvi'tcflaffttng feiner §eugabef iu ben

Sfdjttngcfn beë Dtfjeintaïë. Ser auf*
jetjcitcvrcgenbe SSorfaff murbe fofort
bem S(btctlttitgë=Âoinmanbo gemelbet
mtb ifjnt gugfeid) bie .'peugabel at» s-ße=

rociëftitfe überbradjt. Saë S(bteifitngë=
fommanbo nafjitt Pott ber unfaubern
©efdjidjte Kenntnis uub melbete fte in
einem längern 5ßrotofofl an bie ftolU
berroaftung mit bem ©rfudjen um
Slntroort, roa§ mit ber jurücfgeblte*
betten peugabel anzufangen fei. 9cad)

Âenntutënafjme beä ermähnten ^ßroto»
fottë cntfd)ieb bic 3oMbcrroaftttng, bafe

bic mtlitariferje Gcinljeit, bie im Stfjeim
tal ben ©rett^biettft bcrfefje, bte bc=

5Ügfid)e §engabcf alë (Sigentum bc=

aiifprud)eit unb fie Perfaufett bejro.
Pcrrocrtcu fönne, fofern fie bafür Seit

im @ibgen. Zolltarif borgefetjeueu ßcin=

fuf)rjofl bejaftfe.
Sobiel id) Pernommejt t)abc, toei=

gerte fiel) baë betreffenbe mifitärifebe
Slbtcitungêfommanbo, für bie alte, ein

paar Wappen roerte peugabel nod)
einen befottbern ©infttt)r§olt m bcjal)»
len. Gcê ftellte fie beêljalb ber Sdrrocij.
.goffberroaftung §ur SBerfügung.

§offentlidj Ijat biefe 93cfjörbe bte er=

iuäfjnte §eugabef nidjt einfadj ifjrem
Sdjidfaf überfaffen, fonbern fic burd)
ciueu Dberjölfner Pon Êfjur ober S3ertt

auê auffudjen, fcfjätjen uttb Pcrrocrtcu
faffett, fefbftberftänbficf) unter borlje=

riger 5protofolfierung unb nadjrjeriger
Jîeuntntêgabc au bie fdjroeijcrtfclje
Obcrjollbtreftion! S inner

*
Safi er ben a'rgften ©auertopf jum fachen jreingt
3ft'3, roai ber 9îebelfpa[ter fertig bringt.

ma biüi)t!
9cun finb bie S3Iütett loieber ba

ftn 33aum unb SSttfcf) uttb ©rafe.
W\t jarten roten Satpfeu fdjmücft
Sogar fiel) meine Sîafe.

Sie ift ein Seif ja ber Slatur,
ftn iljrer Slrt aud) tüdjtig,
Sltê ebleê Suft rontrolforgaii
ftm 501 a i befonberê roicfjtig.

Sie ift baê %ot für ben ©enufe
Hub iiittfe unê äfjttficf) biencn
Sllê 3ufafjrt, mie'ê ber Düffel tut
SBei galtern unb bei 23icucu.

Srum ad)te fie ein jeber, aud)
Söcntt fie Oon roten £upfeu
3nr &\t crglättjt! Gcê fönnte fic
Sonft furdjterlidj berfctjnvtbfen! «. «.

*
S3et 9teureicf)ê

Saute: SBir maren geftern int Stabt=
ttjeater. Sie Slfuftit ift bod) roirflidj
rjerrlidj."

grau Srcitretdj: 3llê roaë trat fic benn

auf?" qi,

ßieber hebelfpalter!
Sugano, bie Sßerle ber Sübfcfjroetj,

bietet nidjt allein lanbfdjaftlidje fftcijc
befonberer Slrt, cê fjat aud) fdjöne ©e=

bäube, Scufntäler, ufm. ftm fjerrlidjen
5ßareo (Eibico ift it. a. eine Statue:
Scr ftcrbcnbc Sof'ratcë, Pon ber eë

audj eine roofjfgcluttgeite pl)otograpljt=
fdje Sfufnatjme gibt, bie afê Sßoftüarte

berfauft toirb. Contint ba fürsfiri)
grau Raffte" auë S3crfin in eine f)ie=

fige SBucfjljattbluitg, unt ifjre fiterari*
fdjen SBebürfntffe burdj étnfattf beë

aflerneueften ïarjanbanbeë p bccïeit.

Sie fteljt babei bte obeiterroäfjttte Slm
fidjtëfarte uub auf ifjre grage, loaë ber

tote ÏÏJcann" 51t bebeuten fjabe, roirb
ifjt bie Slntroort, cë fet bie Statue, ber
fterbeube Sofratcë, roorauf fie ftau*
neitb auëruft: Std), ber ië fjier jc»

ftorben?"

Res t Burant
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Der eine findet Geist der andere zumeist
indem er in die Zeitung guckt ; indem er schluckt.

Staatsbetrieb
Während des Weltkrieges, als nn-

i>rc Nordgrenze gegen Deutschland nnd
Oesterreich militärisch so scharf
bewacht war, daß keine Mans
durchschlüpfen konilte, schwamm ilt einer
Nacht ein Mann über den Rhein.
Glücklich landete er am Schweizerufer
nnd wollte eben mit einer Hengabel
auf der rechten Schulter den Weg
fortsetzen, als ihn die Grenzwache anhielt
nnd ihn auf den nächsten Posten
führte. Dort wurde er genau untersucht

nnd bis auf Herz und Nieren
durchforscht. Aber außer der Heugabel
konnte auf dem Schmuggler und Spion
nichts Auffallendes gefunden werden.
Er gab an, daß er drüben im
Oesterreichischen gchcuet habe und dann aus
dem Heimweg wie iit seinen Bubenjahren

samt dcr Heugabel iiber den

Rhein geschwontmen sei. Da man dem

Manne aber nicht traute, schickte ihn
der Korporal samt der Heugabel in
Begleitung zweier Soldaten landeinwärts

ailf das Kommando. Schon nach

wenigen Minuten nahm der Gefangene

Reißaus nnd verschwand nntcr
Zurücklassnng seiner Hengabel in den

Dschungeln des Rheintals. Der
aufsehenerregende Vorfall wiirde sofort
deut Abtcilungs-Kommando gemeldet
und ihm zugleich die Hengabel als Be-
weisstüß überbracht. Das Abteilungskommando

nahm von der nnsanbern
Geschichte Kenntnis und meldete sie in
cinem längern Protokoll an die

Zollverwaltung mit dem Ersuchen um
Antwort, was mit der zurückgebliebenen

Heugabel anzufangen sei. Nach

Kenntnisnahme des erwähnten Protokolls

entschied dic Zollverwaltung, daß
die militärische Einheit, die im Rheintal

den Grenzdienst versehe, die

bezügliche Hengabcl als Eigentum
beanspruchen nnd sie verkaufen bezw.
Verwertelt könne, sosern sie dafür den

im Eidgen. Zolltarif vorgesehenem
Einfuhrzoll bezahle.

Soviel ich vernommen habe, wci-
gcrte sich das betreffende militärische
Abteilungskommando, sür die alte, ein

paar Rappen werte Heugabel noch

einen besondern Einsuhrzoll zu bezahlen.

Es stellte sie deshalb der Schweiz.
Zollverwaltung zur Verfügung.

Hoffentlich hat diese Behörde die

erwähnte Heugabel nicht einsach ihrem
Schicksal überlassen, sondern sie durch
einen Oberzöllner von Chur oder Bern
ans aufsuchen, schätzen nnd verwerten
lassen, selbstverständlich unter vorheriger

Protokolliernng und nachheriger
Kelmtnisgabe an die schweizerische

Oberzolldirektion! à°r
»

Daß er den ärgsten Sauertopf zum Lachen zwingt

Ist's, was der Nebelspalter fertig bringt.

Alles blüht!
Nnn find die Blüten wieder da

Jn Banm und Bnsch und Grase.
Mit zarten roten Tupfen schmückt

Sogar sich meine Nase.

Sie ist ein Teil ja der Natnr,
Jn ihrer Art auch tüchtig,
Als edles D il s t kontrollorgan
Im M a i besonders wichtig.

^ic ist das Tor für den Genuß
Und muß uns ähnlich dienen
Als Zufahrt, wie's der Rüssel tnt
Bei Faltern und bei Bienen.

Drum achte sie ein jeder, anch
Wenn sie von roten Tupfen
Zur Zeit erglänzt! Es könnte sie

Sonst fürchterlich verschnnpfen! «. N,

-i-

Bei Neureichs
Dame: Wir waren gestern im

Stadttheater. Die Akustik ist doch wirklich
herrlich."

Fran Nenreich: Als was trat sie denn

auf?"

Lieber Nebelspalter!
Lugano, die Perle der Südschwciz,

bietet nicht allein landschaftliche Reize
besonderer Art, es hat anch schöne
Gebäude, Denkmäler, nsw. Im herrlichen
Parco Civico ist u. a. eine Statue:
Der sterbende Sokrates, von der es

anch eine wvhlgelnngeiic photographische

Ausnahme gibt, die als Postkarte
verkauft wird. Kommt da kürzlich
Frau Raffke" aus Berlin in eine hiesige

Buchhandlung, um ihre literarischen

Bedürfnisse durch Einkauf des

allerneuesten Tarzanbandes zu decken.

Sie sieht dabei die obenerwähnte
Ansichtskarte und ailf ihre Frage, was der

totc Mann" zil bedeuten habe, wird
ihr die Antwort, es sei die Statue, der
sterbende Sokrates, worauf sie
staunend ausruft: Ach, der is hier je-
storben?"

ke» t»ui»nt

Surick
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